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Frankens Stiftungen .
Eine Zeitschrift

zum Besten vaterloser Kinder»
. ^ V ' ,

Ersten Bandes Drittes Stück .

I .

Allgem e ine

chronologische Uebersicht
des Lebens und der Stiftungen

August Herman Frankens .
( Fortsetzung . 2 . St . S . izo .)

Churfürst !. Commission zur Untersuchung
der bisherigen Anstalten -

ir haben in dem letzten Abschnitt , die Geschichte
der Frankischen Stiftungen , bis zum Anfang des
itzigcn Jahrhunderts verfolgt . Indes find aus dem
ersten Jahr desselben noch einige Unistande nachzuho¬
len , 'welche für das Ganze nlcht ohne bedentende Fol¬
gen geblieben sind . Von diesen alw znersi !

Die Landstände des Herzogthums Magde¬
burg , waren durch den schnellen . Wachsthum dex
Hallischen Schnl - und AcmeifanKaüen , auftverksaip

Sr . St . ». B . z . St . N dar .
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Darauf geworden . Es findet sich keine Spur , was sie
eigentlich bald darauf bewog , sich unmittelbar an den
Damaligen Churfürsten und nachmaligen ersten König
Friedrich den Ersten zu wenden . Die Antwort ,
welche darauf erfolgte , scheint zu Gunsten des sel.
Franke ausgefallen zn seyn . Denn in einein neueren
Bericht unter dem 24 . März 17OO , welcher sich in
unserm Archiv abschriftlich befindet , sagen sie : „ Daß
„ sie zwar das , was Sr . Churfürst !. Durchl . dcS
„ Waisenhauses halber zu Halle anbefohlen , mit im «
„ terthänigstcr Veneration angenommen , aber dabey
„ pflichtmäßig berichten müßten , wie der Professor
„ Franke , in dessen Disposition das Werk von Sr.
„ Churfl . Durchl . lediglich gelegt sey , dasselbe also
„ anrichte , daß Se . Churfi . Dnrchl . höchst christliche
» Intention , noch zur Zeit unmöglicherreicht werden
nkönne ; anerwvgen die Struktur einem Waisenhanse
y gar nicht ähnlich und noch viele tausend Thaler er »
5, fordert würden , eh das Gebäude zu Stande kommen
„ könne . Es scheine auch , es werde mit der Verpfle¬
gung der Waisen nicht wie es solle verfahren . Da -
5, mit man nun wissen möge , wohin die Gelder vcr ->
„ wendet würden , bäten sie Se . Churfl . Durchl . zu
„ verfügen , daß die Magdeburgische Regierung und
yAnits - Cammer , die Rechnungen derer bis anlicw
^ eingegangenen Gelder , von dem Prof . Franken abneh -
„ wen und » b es mit dem Waiscnhanse zu einer solchen
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„ P .' iftciisn gedeihen könne , als iutcndirt werde)
„ pfiichtmäßig berichten solle . Sodann wollten sie
» gern dazu alles , was möglich seyn würde , beytragen . „

Es wäre unbillig , hierin gerade eine feindselige
Absicht gegen ein wobllharigesWerkoder dessen Stiftes
zu finden , wenn gleich allerley Verleumdungen , denen:
Männer von außerordentlicher Würksamkeit niemals

^ entgehen , und falsche Vorstellungen , von der Verwen ?
? düng der reichen -Beytrage , daran Tbeil gehabt baden
' können . Auch konnte die genauere Untersuchung kei<-

nen andern Erfolg haben , als daß man sich und die
Landesregierungnur desto mehr überzeugte , es sey
von dem ganzen Unternehmen nichts als Gutes zu er¬
warten . Eine solche genauere Untersuchung ward aus
jenen Bericht würkuch veranlaßt , und deshalb unter
dem >2ten Jnn . i ? OO . ein Commissvriak ' an dieGe -
heimemathe von Dankelmail , ' von Dieskau , von
Schwemitz nnd den G . R . und Professor Stry ? er¬
lassen . Nachdem darin erklärt ist : „ Wie die dem
, ) Waistnbause schon gegebenen Privilegien auf keine
,jWeise gekrankt oder aufgehoben werden sollten , son --
» dern Se - Cburfl . Durch ! , vielmehr gewilligt sey , ein

^ „ Werk , das so offenbar zum Wohl des Landes gereiche,
» zu fördern ; >, "— so beißt es ferner : „ Weil aber auch
„ billig allen üblen Nachreden , womit d .ie Mißgün -

, » stigen dieses heilsam ? Werk zu beschwärzen , mül, m
, „ manches christliche Gemüth abzuschrecken suchenin
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^ Zeiten begegnet werden muß , auch in so weit der
„ Stände ihr Suchen nicht unbillig , damit man ih«
„ nen zeige , wie mit denjenigen Geldern bisher um ,
v gegangen sey , die etwan das Land hierzu mag ge,
„ geben haben : als befinden wir vor nöthig , den
„ rechten Grund dieses wichtigen Werkes ein für alle ,
„ mal untersuchen zu lassen , und wollen demnach euch
„ gnadigst committirt haben , daß ihr euch förderlichst
„ zusammenthur und genau untersuchet , durch was für
„ Mittel die Armenverpflegung zu Glaucha und der
„ dazu aufgeführte Bau sowohl angefangen als bisher
» fortgesetzet sey ? Ob und was für Ordnung dabey
„ obftrviret werde ? Wie viel Personen , Alte und
» Junge in Kleider und Speisung unterhalten werden ?
„ Ob auch unsere dem Waisenhauseertheilte Privile «
„ gien zur Observanz gediehen ? Ob und wie viel daS
„ Herzogthumbisher zu solcher Armenverpflegung ge»
„ widmet und wirklich contribuirt habe ? Ob dasjeni ,
„ ge , was dazu gewidmet ist , zu nolhdürftigem Un -
y terhalt der anjetzv würklich in das Waisenhaus re -
^ ripirten Landeskindec zureiche ? Und in Summa , ob
ydas ganze Werk dem Lande nützlich oder schädlich
„ sey ? Wie ihr nun solches befunden , davon habt
-5 ihr euren Pflichten gemäß UnS ausführlichen Bericht
x, unterthänigsi zu erstatten , u . s. w . „

Diesem Auftrag zufolge , versammelten sich die
Tommissarien in Hall « , nnd legten zuerst dem ftk .

Franke
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Franke sämmtlichePuncte zur schriftlichen Beant¬
wortung vor , die er sofort einreichte , und deren we¬
sentlicher Inhalt mit den , hernach unter dem Namen der?
Fußstapfen des noch lebenden Gottes gedruckten , völ¬
lig gleichlautend war . Ueber diese Schrift ward er punct¬
weise von der Commission vernommen , und zugleich sämt¬
liche bisher gemachte Anstalten besichtigt . Nach ge -
tndigter Commission ward von den Commissarien ein
höchst vortheilhasterBericht erlassen , worin sie sowohl
eine genaue Nachricht geben , wie sie alles gefunden ,
als auch den Nutzen auseinander setzen , welchen das
Land von dem ganzen Unternehmen habe . In dem
Cvmmissoriale schien indes vorausgesetzt , diese Voraus¬
setzung aber durch den Bericht der Stände veranlaßt
zu seyn , daß das HerzogthumMagdeburg beträchtliche
Beyträge liefere , und sich eben daher um so mehr berech ,
tigt halte , Rechnung zu fordern . In Beziehung hier¬
auf bemerken sie ; „ es finde sich gar nichts , ' waS
das Herzogthum eigcutlich hiczu beygetragen habe,
sondern die bisherigen Gelder wären aus willkührli ,
cher Freygebigkeit guter Herzen , zum Theil aus ent¬
fernten Ländern , eingeschickt worden . Man könne also
außer Z2 Thaler Kirchengeldernund den freyen Bey¬
trägen von Particuliers gar nichts finden , was das
Herzogthum selbst für diese neuen Stiftungen gethan .
Dagegen waren binnen zwey Jahren an Magdeburgi¬
sche Landeskinder , die hier als Waisetl , Fceyschüler
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oder arme Studenten gelebt , an ZZZ7 Thaler verwen¬
det worden . Der Nutzen für das Land sey in die Au «
gen fallend . Sie machten sich zur Pflicht , davon fol,
geüdeö zu spccificiren . Es diene das ganze Werk nach
feiner Hauptabsicht , i ) dazu , daß so viele Kinder ven
d - m Müßiggang und Betteln abgeführt , bey dem W « le
Gottes als dem täglichen Brod erzogen , zu christliche »
Unterthanen zubereitet würden ; 2 ) es erhelle aus dcit
nachgesehenen Rechnungen , daß in den Ans Jahren
der gemachtenAnstalten , an 40000 Thaler allhiec
consumirt oder angelegt wären , und in der Einwohner
Nahrung geflossen , auch der Accise in denen Stücken ,
die schon veracciset waren , ehe sie das Waisenhaus
genieße , zu gute kämen . ^ Uebrigens setzen sie
hinzu , habe der Director erklärt , wenn man ferner -
hin alles auf einen Cameralfuß einrichten wolle , so
werde er seine Hand zurückzieht, , weil alsdann der
Ruf aller derer , die dem Werk übel wollten , sich dahin
erstrecken wurde , daß nunmehr demselben genngsam
geholfen , nachdem die Obrigkeit Mittel angescbaft ,
wodurch die Versorgung des ganzen Werks geschehe,
da dann der bisherige Segen und christliche Trieb bald
nachlassen « nd die zu besorgenden Schwierigkeiten
bald anfangen würden . Sollten aber Se . Churfl .
Durchl . willens seyn , das ganze Werk sogleich durch
eine ansehnliche Fundation auf den Fuß zu setzen , daß
es von andern Beyträgen unabhängig würde , so

Hz ^ '. ' ' > , werde
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werde er auch alsdann die Direclion nach seinen bestell
Kräften und Einsicht fortsetzen . Sie , die Commissarien,
wüßten hiezu keine Vorschläge zu thun , da die jahr¬
liche Unterhaltung wenigstens4000 Thaler erfordert»
würde , es sey denn , baß Se . Churfl . Durchl . Cam -
wer einige Mittel vorzuschlagenhatte , und sich da¬
neben die hiesige Landschaft dem Werke günstig be¬
zeigte . „

Dieser Bericht , sickerte auf lange Feit die Frau «
tischen Stiftungen , vor öffentlichen Hinderungen ihreS
Fortgangs . Die Vortheile , die übrigens davon dem
Werk selbst zu seiner leichteren Unterhaltung zuflössen ,
waren nicht sehr bedeutend . Man nahm sehr gern
Frankens Bereitwilligkeit an , auch ohne eigentliche
Unterstützung des Landes Herrn fvrtznarbeitcn , und seine
Hofnung , daß Gott ferner gute Herzen geneigt ma¬
chen werde , freywillig beyzutragen , täuschte ihn auch
in' cht . Man erinnert sich aus den in den vorigev
Stücken mitgetheiltenNachrichten , von den immer
fortgehende » , alle Erwartung übertreffenden Bey¬
trägen , wie viel Aufmunterunger fast täglich bekam ^
und wie gerade um diese Zeit , wo oft die Bedürfnisse
durch den Bau am dringendsten wurden , auch die Hülfe
der Vorsehung sich am herrlichsten zeigte . Dies er¬
innert uns von selbst an ein andres merkwürdiges
Ereigniß , welches in eben diesen Zeitabschnitt fallt .

x
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